
Burg Neidenstein wieder bewohnbar gemacht 

Von Heinrich Niester, K a r l s r u h e 

Zu den gut ein halbes Dutzend Höhenburgen , die in Nord­
baden zur Zeit bewohnt werden , ist kürzl ich auch wieder die 
Burg Neidenste in (Kr. Sinsheim), oberha lb des gleichnamigen 
Ortes, hinzugekommen. Diese Anlage eignet der f re iher r l ichen 
Famil ie von Venningen, die auch im Besitz der von Neiden­
stein etwa zwölf Kilometer e n t f e r n t gelegenen b e r ü h m t e n 
Burg ru ine Steinsberg ist. Dadurch, daß der jetzige Besitzer 
Maximi l ian Fre ihe r r von Venningen jüngs t sein Domizil von 
dem ihm bis dahin gleichfalls gehörenden benachbar ten ehe­
mal igen Wasserschloß Eichtersheim auf die Burg Neidenste in 
verlegte, ermöglichte er eine Wieder ins tandse tzung u n d eine 
E r h a l t u n g insbesondere des östlichen Wohngebäudes der Burg, 
woran auch der Denkmalpf lege sehr gelegen war . Mit ih re r 
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mater ie l l en Hil fe u n d i h r em Rat haben Archi tek t Vassilliere, 
Wimpfen , u n d sein Mita rbe i t e r Graf Waldburg -Wol fegg in 
b e w ä h r t e r Weise ein j a h r h u n d e r t e a l t e s B a u d e n k m a l auf kom­
for t ab le Weise wieder b e w o h n b a r gemacht, ohne daß dabei der 
historische Bes tand ange tas te t wurde . 
Nach dem baul ichen B e f u n d zu urtei len, d ü r f t e die Burg Nei­
dens te in erst im 14. J a h r h u n d e r t en t s t anden sein. B e k a n n t ist, 
daß am 19. Augus t 1385 König Wenzel schon einen Rit ter Eber ­
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h a r d von Venningen und dessen Brude r nebs t Erben mit der 
Feste Neidenste in be lehn t hat . Ob der un te r diesem Datum 
erha l t ene Lehnsbr ief der äl tes te ist, der sich auf die Verb in ­
dung dieses Geschlechtes mit der Burg Neidenstein bezieht, 
s teht jedoch nicht fest . Weitere Lehnsbr ie fe des genann ten 
Inha l tes blieben a u ß e r d e m aus den J a h r e n 1398, 1407, 1417, 
1434 u n d aus spä te re r Zeit erhal ten . Bis auf den heut igen Tag 
haben j edenfa l l s seit dem e r s tgenann ten Datum die Burg die 
Her ren von Venningen und kein anderes Geschlecht inne­
gehabt . 
Unsere Feste, die allseitig einen schönen Anblick bietet, t r i t t 
von der Bahnl in ie Meckesheim—Neckarelz wohl am w i r k u n g s ­
volls ten im Landschaf t sb i ld hervor . Auf fels igem G r u n d 
fußend , b a u t sie sich am Rande des Galgenberges über dem 
idyllischen Schwarzbachta l malerisch auf. Vom teilweise be­
waldeten , h in te r ihr noch weiter anste igenden Bergrücken 
wird die Anlage durch einen t ie fen u n d bre i ten Graben ge­
schieden. Eine äußere Ringmaue r mit großem R u n d t u r m an 
der Südostecke u m f a ß t ihren inneren Bezirk mit Burghof , 
Bergfr ied , Schi ldmauer u n d Wohngebäuden bei u n g e f ä h r glei­
chem Verlauf , wenn auch nicht immer in gleich weiter Distanz 
sich hal tend. Der Nordsei te der H a u p t b u r g lag ehemals eine 
langgest reckte Vorburg vor; ihr Mauergür te l ist noch tei l­
weise vorhanden . Auf der weniger geräumigen H a u p t b u r g 
t r i t t auch heu te hoch im Westen der rechteckige Bergf r ied 
(ca. 4,20 x 5,60 m im Querschnit t) beher rschend hervor . Seine 
Höhe be t räg t vom Binnenhof gerechnet noch ca. 25 m. Weder 
durch eine Bucke lquaderung (auch nicht an den Ecken) noch 
durch eine besonders sorgfäl t ige u n d gleichmäßige Ste in­
bea rbe i tung zeichnet er sich aus. Vielmehr ist er wie Mante l 
und Schi ldmauer der Burg recht unrege lmäßig in Bruchs te in­
m a u e r w e r k a u f g e f ü h r t . Dieser U m s t a n d u n d seine verhä l tn i s ­
mäßig schlanke u n d weniger „trutzig" a n m u t e n d e Gesta l t 
lassen ihn wie Mante l und Schi ldmauer erst im 14. J a h r h u n ­
dert , also in gotischer Zeit, en t s tanden vermuten . Noch vor 
sechzig J a h r e n w u r d e der obere Abschluß des Bergf r i eds 
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wieder in Ordnung gebracht ; im J a h r e 1956 erhie l t er zudem 
vom Hof her einen Zugang, der, n u n m e h r verlegt , ihm gut 
ansteht . 
Dieser Bergfr ied , an den, wie noch heu te fes ts te l lbar , einst 
eine Baulichkei t anschloß, s teht im Zuge der e rha l t enen eben 
genann ten Schildmauer , die der Gesamtanlage , vor al lem ge­
gen die Bergsei te hin, Schutz gewähr te . Ih r vom Bergf r i ed 
nach Norden ziehender T r a k t ist 3 m, der nach Süden ver ­
l au fende nur 1,40 m stark. Der Wehrgang dieses s t ä rke ren 
Mauerzuges f ü h r t e ehedem durch eine R u n d b o g e n t ü r in den 
Bergfr ied , w ä h r e n d ein kleiner , gleichfalls noch e rha l t ene r 
R u n d t u r m mit Wendels tu fen an der Südspi tze des inneren 
Burghofes die Verb indung zwischen den Wehrgängen der Ost­
und S ü d m a u e r hers te l l te ; denn diese l iegt infolge des dort igen 
Ter ra inabfa l l s r u n d 4 m t i e fer als jene. Die s ta rk abfa l lende 

Nordsei te zur Vorburg blieb zwei W o h n b a u t e n vorbehal ten , 
deren A u ß e n m a u e r n hier zugleich die innere Ringmauer er ­
setzen. Zwischen beiden ist ein T r e p p e n h a u s eingespannt . 
Dem westl ichen W o h n b a u feh l t schon seit dem Ende des 
19. J a h r h u n d e r t s das Dach. Noch t raf dieses der aus Durlach 
s t a m m e n d e Maler K a r l Weyßer dort an, als er 1870 die Burg 
skizzierte (vgl. Abb.). Man sieht, wie es auf seiner Zeichnung 
den oberen Abschluß des östlichen Hauses, un te r dem sich 
auch das in der Renaissancezei t err ichte te T rep p en h au s barg, 
ein wenig über rag t . 
Das östliche Haus ist ü b e r h a u p t die in te ressan tes te u n d heu te 
einzig b e w o h n b a r e Baulichkei t der Burg. Auf sie und das a n ­
s toßende T rep p en h au s h a b e n sich auch die Ins tandse tzungs ­
arbe i ten von 1961/62, die insbesondere das I n n e r e be t ra fen , 
vor al lem erstreckt . Dreigeschossig, über einem gewölbten 
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Kel ler empors te igend, d ü r f t e dieser P a l a s b a u wohl noch der 
Ents tehungsze i t der Burgan lage angehören . Doch w u r d e n be­
rei ts Ä n d e r u n g e n w ä h r e n d der f r ü h e n Renaissancezei t an i hm 
vorgenommen, in der gleichzeitig wohl erst auch das a n ­
s toßende T r e p p e n h a u s ents tand . Das Erdgeschoß des Palas , 
durch eine spitzbogig geschlossene Tür zugänglich, w u r d e v e r ­
mutl ich damals gewölbt . Als au f f a l l ends t e Zuta t des f r ü h e n 
16. J a h r h u n d e r t s erweisen sich am östlichen W o h n h a u s die 
A u s b a u t e n der Ostseite, drei Erker , die schon vom Burgweg 
h e r dem Gebäude ein hei te res u n d wohnliches Aussehen v e r ­
leihen. Die beiden großen auf dieser Seite he rvo r t r e t enden 
E r k e r sind Auswe i tungen des Saales im ers ten Obergeschoß; 
der kleinere , außen dreisei t ig schließende, am zwei ten Ober ­
geschoß, l iegt hier vor einem Räume, in dem sich eins tmals 
die Burgkape l l e befand . Von den beiden E r k e r n des ers ten 
Obergeschosses ha t der nördl iche ers t jetzt , im Zuge der al l ­
gemeinen Ins t andse tzungsa rbe i t en am Wohngebäude , seinen 
Weg wieder zurück zur Burg Neidenste in gefunden . Vor gut 
achtzig J a h r e n w a r er nach dem Wasserschloß Eichtersheim 
t rans loz ier t u n d dort am Ende des rechten Seitenflügels ein­
g e m a u e r t worden . Dieser E r k e r zeigt vorn über dem Spitz­
bogenscheitel das Wappen Venningen­Windeck , w ä h r e n d der 
Schlußstein seines Kreuzgewölbes mit dem Venningenschen 
Wappen allein geziert ist. Entsprechend dieser Allianz muß 
der Erker , wie wohl auch sein Zwil l ingsbruder , noch vor 1505 
en t s t anden sein. Der Kape l l ene rke r im Stock da rübe r diente 
ehemals als Altarnische. 
Eine i n t e ressan te Ergänzung der Archi tek tur im I n n e r n bilden 
die Wandmale re ien , die sich in den verschiedenen R ä u m e n 
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des Palas bis heu te erha l ten haben. Sie stellen je tzt jedoch 
nur F r a g m e n t e dar. Diese reichen in ihrer zeitlichen Abfolge 
bis zum J a h r e 1561, welche Jah reszah l damals einer gemal ten 
T ü r u m r a h m u n g im zweiten Obergeschoß des östlichen Wohn­
baues h inzugefüg t wurde . 
Die äl tes ten Bilder t r e f f en wir in der Altarnische, von der 
eben die Rede war . An der Unterse i te ihres flachen Leibungs­
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bogens gewahr t m a n gemal te Medail lons mit der Darste l lung 
des L a m m e s Gottes, umgeben von Evangel is tensymbolen. Bei 
den gemal t en Heil igenf iguren in den Leibungswänden, die sich 
nicht alle erha l ten haben, hande l te es sich wohl durchweg 
u m Schutzheilige, deren Vereh rung im späten Mittelal ter sehr 
verbre i t e t u n d al lgemein beliebt war . Drei dieser Gestal ten 
sind noch leidlich zu e rkennen ; eine davon, die äußere und 
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zugleich bes te rha l t ene in der rechten Leibungswand , ist als 
St. Florian, Schutzpat ron gegen Feuersb runs t , ident i f iz ierbar . 
Alle diese Bilder, aus noch vor re formator i scher Zeit, w u r d e n 
später übers t r ichen u n d sind erst zu A n f a n g unseres J a h r ­
hunde r t s wieder aufgedeckt worden . Sie d ü r f t e n e twa u m 1500 
en t s t anden sein. Als e twas j ünger erweisen sich Dars te l lungen 
im ers ten Obergeschoß, so ein geharnischter , fes t u n d bre i t ­
beinig s tehender Rit ter mit Heiligenschein auf der Ostwand 
(St. Georg). Vollends die diesem den Rücken w e n d e n d e b ä r ­
tige u n d barhäupt ige , kn iende Mannsf igur , maßstäbl ich dop­
pel t so groß wie der Geharnischte , möchte m a n in i h rem 
Renaissanceduktus dem f r ü h e n 16. J a h r h u n d e r t zurechnen. 
Wir wollen uns hier jeder . Spekula t ion übe r die Gestal t des 
Dargeste l l ten u n d dem vers tändl ichen Drang, die Dars te l lung 
auf dieser Wand in unsere r Phan t a s i e zu erwei te rn , entha l ten . 
Ob wir in ihr Euchar ius von Venningen (t 1505) zu erblicken 
haben, dessen Wappen mit dem seiner F r a u u n d der J a h r e s ­
zahl 1516 damals l inks oberha lb der Figur angebrach t wurde , 
läßt sich mit Sicherheit doch wohl nicht sagen, von Oechel­
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häuser , der zu j ene r A u f f a s s u n g neigt, will noch auf Schr i f t ­
b ä n d e r n die N a m e n des Ehepaa re s gelesen h a b e n (Die K u n s t ­
denkmä le r der Kreise Sinsheim, Eppingen u n d Wiesloch, 1909, 
S. 79). 
Bruchs tückha f t wie diese Malere ien w a r e n seit l angem auch 
alle ande ren in den R ä u m e n des Palas auf der Burg Neiden­
stein. Neben vegetabi l ischen u n d gro teskenar t igen B e m a l u n ­
gen u m die Fens te r t r e f f e n wir heu te auch noch gemal te 
P i l a s t e r u m r a h m u n g e n von Fens te r u n d Türen , die von gleich­
fal ls gemal ten Volutengebi lden gekrön t werden . Der Stil 
dieser Arbe i ten entspr icht der A u f f a s s u n g des mit t l e ren 
16. J a h r h u n d e r t s . Wohl eine JagddarSte l lung, recht flüchtig 
gemal t u n d im einzelnen nicht zu deuten, sieht m a n auf der 
nördl ichen H ä l f t e des großen Saales. Auch im Erdgeschoß 
h a t t e m a n das Gewölbe o r n a m e n t a l maler isch belebt . Das 
Bruchstück einer Gekreuz ig tendars te l lung , wohl noch der Zeit 
um 1500 en t s t ammend , f a n d sich auße rha lb des Leibungs­
bogens an der Rückwand einer ehemal igen Nische im ers ten 
Obergeschoß des Palas . Diese Nische w u r d e nachmals , als m a n 
das T rep p en h au s zu Beginn des 16. J a h r h u n d e r t s erbaute , 
durchstoßen und stell t sei tdem einen Durchgang zum T r e p ­
penhaus hin dar. 
Bei der Behandlung , die die Bilder anläßlich der baulichen 
M a ß n a h m e n auf der Burg nach Angaben des Staat l . Amtes f ü r 
Denkmalpf lege K a r l s r u h e durch die F i r m a Eckert, Mergen t ­
heim, e r f a h r e n haben, m u ß t e zunächst e inmal eine vorsich­
tige Reinigung aller i h re r P a r t i e n erfolgen. An einigen Stellen 
h a t t e sich der Verputz als Bild t räger so vom M a u e r w e r k ab­
gelöst, daß Hin te r sp r i t zungen notwendig wurden , mit deren 
Hilfe hernach der Malgrund wieder an die W a n d angedrückt 
w e r d e n konnte . An der S ü d w a n d des großen Saales ha t m a n 
die gemal ten charakter is t i schen U m r a h m u n g e n von Fens te r 
und Tür, soweit sie ü b e r h a u p t noch vorhanden waren , auf 
Detai lpapier durchgepaust , ehe sie auf die neu herzus te l lende 
Mörtelschicht wieder au fgema l t und in al ter A r t ergänzt w u r ­
den. Da al te f a rb ige Unter lagen (Aquarelle) und auch Zeich­
nungen — aus ihnen e n t n i m m t man, wie viel m e h r an Malerei 

Burg Neidenste in 

Palas . Neues T rep p en h au s 

Aufn . fo to­d iehm, Bad Wimpfen 

49 



• w 

damals noch v o r h a n d e n w a r — von der w i e d e r g e f u n d e n e n 
A u s m a l u n g der R ä u m e aus der Zeit u m 1900­ im Staat l . Amt 
f ü r Denkmalpf lege K a r l s r u h e noch exis t ieren, w a r die Über ­
b rückung von Fehls te l len nicht sonderl ich schwierig. Sie ge­
schah in einer Weise, die sowohl gegenüber dem Saal als n u n ­
m e h r s tänd igem W o h n r a u m als auch der Malerei als charak­
terist ischem, his tor ischem D o k u m e n t ve r t r e t en w e r d e n kann . 
Auch im Handwerk l i chen darf die Res tau r i e rung der Bilder 
als voll bef r i ed igend bezeichnet werden . 
Wenn wir zuguter le tz t noch der eigentl ichen baulichen Maß­
n a h m e n E r w ä h n u n g tun, so m u ß zunächst darauf hingewiesen 
werden , daß bei Baubeg inn im J a h r e 1&61 der Palas der Burg 
lediglich Zwischendecken u n d Dach besaß. U m die Ruine be­
w o h n b a r zu machen, m u ß t e n vor al lem im Obergeschoß neue 
Zwischenwände eingezogen werden , weil dort die Sch la f r äume 
geplan t waren . Das Untergeschoß besaß gewölbte Massiv­
decken; die R ä u m e hier h a t t e n e ins tmals wohl als Keller oder 
V o r r a t s k a m m e r n gedient . Die gewölbten Gelasse sind nun in 
die W o h n u n g mit einbezogen worden . Ih re Fens te r w u r d e n 
verg röße r t u n d zum Teil nach Durchbruch der ca. 1,50 m 
s t a rken W ä n d e nach a l tem Zuschni t t neu geschaffen. So en t ­
s tanden im Untergeschoß des Pa las ein großer E ß r a u m mit 
gewölbter Decke sowie eine Küche u n d ein Persona lz immer 
nebs t Bad u n d sonstigen N e b e n r ä u m e n . Hier liegt je tz t auch 
die Empfangsd ie l e mit einer den F o r m e n der historischen A r ­
chi tektur sich anpassenden neuen g e w u n d e n e n Treppe aus 
Eichenholz, die zum ers ten Stock h i n a u f f ü h r t . Dieser ers te 
Stock stell t das eigentl iche Wohngeschoß dar ; der große Wohn­
r a u m h a t t e sich hier in ursprüng l icher F o r m noch te i lweise er ­
hal ten . Seine Holzbalkendecke w u r d e n u n ergänzt , der U n t e r ­
zug u n d die Holzstütze erneuer t . Der R a u m k a n n je tz t durch 
Heizkörper e r w ä r m t werden , die im Boden l iegen; durch Mes­
singroste s t römt hier W a r m l u f t nach oben, so daß keine Radia ­
toren sichtbar hervor t r e t en . Von der N e u a n b r i n g u n g des zwei­
ten Erke r s w a r schon die Rede. Bei den anderen Räumen 
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l iegen die Heizkörper un te r den Fens te rn . Diese erhiel ten 
Bleisprossen., aber einfaches, normales Hellglas. 
Eine entscheidende Zuta t an der Hofsei te ist der neue, ge­
fäl l ige hölzerne Balkon, f ü r den sich noch die al ten Krags te ine 
eines Vorgängers erha l ten haben. Dieser Balkon stellt eine 
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Wandbi ld in der rechten Leibung der f r ü h e r e n Altarnische 
Zwei Heilige, rechts St. Flor ian 

f re ie Schöpfung des Archi tek ten dar ; sie zeigt, wie gut er sich 
auch hier in seine r e s t au ra t ive Aufgabe e ingefüh l t hat . 
Auch der T o r t u r m der Burgan lage w u r d e f ü r Wohnzwecke 
ausgebaut . Dieser T u r m erhiel t un ten einen W o h n r a u m und 
darüber , durch ein schmales Treppchen erreichbar, ein Schlaf­
gemach. Dicht neben dem T o r t u r m ers tand eine Garage, die 
vier Wagen Pla tz bietet . Ih re A u ß e n w ä n d e w u r d e n in Bruch­
s t e i n m a u e r w e r k au fge füh r t , dessen Fugen eingespeist sind. 
Das Dach, mit ro ten Biberschwänzen gedeckt, wird nach 
Baumbepf lanzung an der Ostseite dieser unentbehr l ichen bau­
lichen Zuta t an einem historischen Wohngebäude als mo­
de rne r Behausung später wohl auch nicht m e h r von unten 
sichtbar sein. 

Burg Neidenste in 

Neuer Garagenbau 

Aufn . foto­diehm, Bad Wimpfen 

50 




